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lidfen ©rauerfßiet an bad SRidjteramt bet 2Bettgefd)id)te ; beim ®efettfd)aftdßüd unb bet
SfomBbie an bie Serßältniffe bet gegenwärtigen SBett unb bie Slnftöße bed täqlidien
Sebent. '

Einem teibigen Uebelßanbe unfered Sifbungdfebend, jumat auf äßi)ettfdf)em ©e=
Biete, ber läßmenben unb oerobenben £errfd)aft ber ©dßagroorte, arbeitet ber Sßerfaffer
baburd) am fic£)erften entgegen, baß er bie bramatifdjen SRnßer ber «Böller unb Reiten

UorneI)mIid) natxirlidb) bed beutfdjen Sîolfed unb unferer 3«t — nadf) SÄBglidffeit
b. ß. nadj «Maßgabe bed «Rahmend feiner ©arlegungen felbft reben faßt. Eine rein
ftaatdmiffenfdjaftlidje IBefeud)tung bed ©ßeaterd nad) feiner ©tettmtg in ber ©efettfdiaft
unb jur Erdung (©dmufßieterßanb, Qenfur, ©cßuf. unb Sieb£jabertl)eater) fließt bad
©anje; nicf)t oßne aud) ßier bie eigentümfid)en Wefentfidjeu Seißmtgen bed ©ßeaterd für
bte Erdung ber 2Renf$f)eit in beaeicßnenben flaffifdjen «IRußern felbft bie ©dbfnfirebe
ßatten an laffen.

©ad S8änbd)en wirb jebem, ber fidß au Mbert mfinfd&t, fomie jebem ©ßeaterfreunbe
fel)r ttriïïfotnmen fein nnb fattn Bei bent Billigen greife inarm empfohlen toerben.

©rjuttbr Brruftm

3d) bergeffe bad SDÎeifîe, mad id) getefen ßabe ; nid)td beßoweniger aber trägt
aur Erhaltung meined ©eißed bei.

(SidjtenBerg.)

Ed gibt je^t ber «orfdßriften, mad man fein fott, fo mancherlei Sfrten, baß cd
rem SBunber märe, wenn bie «Menge auf ben ©ebanfett geriete, au bleiben, mad fie iß.

__ (Sidjtenberg.)

3d) gfaube, baß bie Ctueïïe bed meiften menfdjlidjen Elenbd in ber ©feidbgüttigfeit
unb SBeiepdfjfeit liegt. ®ie «Ration, bie bie meifte ©ßannfraft f)atte, mar audf) attejeit
bte freteße unb gtücfßdjfte. ©ie 3nbofetta (©leidfigüftigfeit) räd^t nic£)td, fonbern läßt
ßdß ben grBßten ©dßmßf unb bie größte Unterbrüdung abfaufen. (Sickenberg).

3n Jebed «Menfdjen Eßarafter ftfct etmad, bad ßd) nid)t brechen räßt - bad
Hnodfjengebaube bed Efjarafterd; unb biefed änbern motten, heißt immer, ein ©dbaf bad
Sortieren lehren.

(Sickenberg.)

Er hatte gar feinen ©f)arafter, fonbern wenn er einen haben mottle, fo mußte er
untner erft einen annehmen. (Siedenberg).

SRebaftion: Sib. «Bögtfin. — $>ntcf unb Eyßebition tion «Mütter, ffierber & Eie., 3ürid).
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lichen Trauerspiel an das Richteramt der Weltgeschichte; beim Gesellschaftsstück und der
Komödie an die Verhältnisse der gegenwärtigen Welt und die Anstöße des täglichen
Lebens. ^

Einem leidigen Uebelstandc unseres Bildungslebens, zumal auf ästhetischem Ge-
biete, der lähmenden und verödenden Herrschaft der Schlagworte, arbeitet der Verfasser
dadurch am sichersten entgegen, daß er die dramatischen Muster der Völker und Zeiten

vornehmlich natürlich des deutschen Volkes und unserer Zeit — nach Möglichkeit
d. h. nach Maßgabe des Rahmens seiner Darlegungen selbst reden läßt. Eine rein
staatswissenschaftliche Beleuchtung des Theaters nach seiner Stellung in der Gesellschaft
und zur Erziehung (Schauspielerstand, Zensur, Schul- und Liebhabertheater) schließt das
Ganze; nicht ohne auch hier die eigentümlichen wesentlichen Leistungen des Theaters für
die Erziehung der Menschheit in bezeichnenden klassischen Mustern selbst die Schlußrede
halten zu lassen.

Das Bändchen wird jedem, der sich zu bilden wünscht, sowie jedem Theaterfreunde
sehr willkommen sein und kann bei dem billigen Preise warm empfohlen werden.

Gesunde Brocken.

Ich vergesse das Meiste, was ich gelesen habe; nichts destoweniger aber trägt
zur Erhaltung meines Geistes bei.

(Lichtenberg.)

Es gibt jetzt der Borschriften, was man sein soll, so mancherlei Arten, daß es
kem Wunder wäre, wenn die Menge auf den Gedanken geriete, zu bleiben, was sie ist.

(Lichtenberg.)

Ich glaube, daß die Quelle des meisten menschlichen Elends in der Gleichgültigkeit
und Weichlichkeit liegt. Die Nation, die die meiste Spannkraft hatte, war auch allezeit
die freieste und glücklichste. Die Indolenz (Gleichgültigkeit) rächt nichts, sondern läßt
sich den größten Schimpf und die größte Unterdrückung abkaufen. (Lichtenberg).

In jedes Menschen Charakter sitzt etwas, das sich nicht brechen läßt - das
Knochengebaude des Charakters; und dieses ändern wollen, heißt immer, ein Schaf das
Apportteren lehren.

(Lichtenberg.)

Er hatte gar keinen Charakter, sondern wenn er einen haben wollte, so mußte er
mnner erst einen annehmen. (Lichtenberg).
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